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des Großer 


Im Verlage der Hoſbuchbrücktre 


3. 


Dionnerſta 
e e ee ee 
Berlin den 23, Mai. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Den bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor Voigt in Branden- 
urg zum zweiten Direktor des Skadtgerichts hier⸗ 
— 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Oeſterreich in Luk⸗ 
kenwalde iſt zugleich zum Notar in dem Departe⸗ 
ment des Kammergerichts; und der Juſtiz Kommif⸗ 
ſarius Sturm zu Freiburg zugleich zum Notarius 


im Departement des Königl, Ober: Landesgerichts 
zu Breslau beſtellt worden. 5 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath Sch u⸗ 


kowski, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 
or Vitowtoff, ſind von St. Petersburg hier 


angekommen. 
Se. Erlaucht der Graf Heinrich zu Stolbe r g⸗ 
Wernigerode, iſt nach Magdeburg, und der 


Ober⸗Praſident der 


| Provinz Pofen, Graf von Ars 
nim, nach Boitzen 


burg in der Ukermark abgereiſt. 
— 1 


Au 8 Ian d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 18. Mai. Se. Majeſtät 
der Kaiſer haben dem Metropoliten aller Kirchen 
des Wörnſch katholſſchen Kultus in Rußland, Jg⸗ 
an omety, den St. Alexander⸗Newski⸗Orden 
N das Ergen Zeitungen melden, 


quatur als 
halten 3 Rn 


daß Baron Theis 
rankreſch in Wars 


von W. Decker & 


Comp? Redakteur: G. Müller. 
den 27. Mai. 8 


. Fraukrei ch. ’ 
Paris den 20. Mai. Der Geſetz⸗Entwurf über 
die Veränderungen in dem Finanz⸗Syſtem der Ko⸗ 
lonieen gab in der vorgeſtrigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer zu keiner bemerkenswer⸗ 
then Debatte Anlaß. Er ſetzt im Weſentlichen feſt, 
daß die Einnahmen und Ausgaben der Kolonieen 
Martinique, Guadeloupe, Guiana und Bourbon 
mit in das allgemeine Budget des Königreiches auf: 
genommen werden ſollen. Dieſer Geſetz-Entwurf 
ward mit 200 Stimmen gegen 31 angenommen. — 
Die Kammer ging hierouf zur Eroͤrterung des Ges 
ſetz-Entwurfes in Betreff der außerordenklichen öfs 
fentlichen Bauten über und bewilligte im Laufe der 
Sitzung folgende Kredite: 1802 
Fuͤr die Befeſtigung von Paris im Jahre ; 
92 Millionen. N a 
Nordgränze: für Duͤnkirchen 1,560,000 Fr.; 
für Valenciennes 250,000 Fr.; für Calais 175,600 
Fr.; fur Maubeuge 500,000 Fr. g 
Graͤnze zwiſchen Maas und Mofel: für 
Sedan 18,000 Fr; für Verdun 240,000 Fr. ; 
Graͤnze zwiſchen Rhein und Moſel: für 
Bitche 800,000 Fr. 
Rhein-Gränzes für Belfort 527,000 Fr. 
Jura⸗Gränze; für Langres 7 Millionen Fr.; 
für Jour 323,000 Fr.; für Rouſſes 5 Mill. Fr.; 
für Pierre⸗Chatel 570,000 Fr.; für Beſangon 


420,000 Fr. 

Alpen: Öränze: für Grenoble 670,350 Fr.; 
für Glaizolles 1,500,000 Fr.; für Toulon 4,600,000 
Fr.; für Lyon 5 Millionen Fr. 8 

Pyrenäen⸗Gränze: für Portales 200,000 
Fr.; für Bayonne 2,218,750 Fr. 2 


Ocean⸗Gränze: für Fort Royan 66,000 Fr.; 
für Rochex Boyard 800,000 Fr.; fuͤr Bre 
1,920,000 Fr. N 
Kanal⸗Gränze: für Cherbourg 8 Mill. Fr. 
Im Innern: für la Fere 240,000 Fr.; für 
Ladn 500,000 Fr.; für Chalons (fur Marne) 1 
Million Fr.; für Bitey 200,000 Fr.; für Soiſſons 
1,100,000 Fr. => 
Der Moniteur parilien 
Piscatory, Mitglied der Deputirten-Kammer, vor⸗ 
geſtern Abend, in Begleitung des Herrn Alphonſe 
Foy, nach Toulon abgereiſt ſei, wo er ih, beauf⸗ 
tragt mit einer Sendung an die Griechiſche Regie⸗ 
rung, auf der Fregatte „Didon“ einſchiffen werde. 
— Die Preſſe bemerkt hierzu: „Herr Piscatory 
Eau einer Sendung beauftragt, üder welche wir 
rkundigungen eingezogen haben, die wir für volle 
kommen richtig halten, die und aber für die Oef⸗ 
fentlichkeit nicht geeignet ſcheinen. Man verſichert, 
daß binnen wenigen Tagen ein ziemlich ſtarkes Ge⸗ 
ſchwader, unter den Befehlen des Contre⸗ Admiral 
de la Suſſe, Toulon ebenfalls verlaſſen werde, um 
ſich an die Griechiſchen Küſten zu begeben. Dieſe 


Expedition ſteht mit der Sendung des Herrn Pis⸗ 


catory in enger Verbindung“ — Ein anderes hie⸗ 
ſiges Blatt äußert ſich über denſelben Gegen⸗ 
ſtand in folgender Weiſe: „Ueber den Zweck dieſer 
Miſſion nach Griechenland iſt noch nichts Gewiſſes 
bekannt; aber wir hoben Grund zu glauben, daß 
ſie mit der Zahlung der Rüͤckſtaͤnde in Verbindung 
ſteht, welche Frankreich für die garantirte Anleihe 
von Griechenland zu fordern hat. Die Griechiſche 
Regierung iſt jetzt 2 Termine ſchuldig, und ſcheint 
nicht geneigt, an die Abtragung dieſer Schuld zu 
denken.“ 2 . 

Der Courier frangais enthalt Folgendes: 
„Herr Guizot hofft, wie man ſagt, am Freitag 
oder Sonnabend die Nachricht von der definitiven 
Erledigung der orientaliſchen Angelegenheiten zu er⸗ 
halten. Herr von Bourquenay hat Befehl, den 
ſchon paragraphirten Traktat, durch welchen Frank⸗ 
reich wieder in den 
ſeiner Unterſchrift zu verſehen, ſobald die mehr er⸗ 
wähnte Entſcheidung des Sultans offiziell bekannt 
ſeyn wird. Man dorf nicht zweifeln, daß Herr 
Guizot in ſeiner Ungeduld, den Schwierigkeiten ein 
Ende zu machen, ſich mit einem halben Zugeſtand⸗ 
niſſe begnügen wird.“ . e 

Herr Cochelet, Franzöſicher General⸗Konſul in 
Alexandrien, iſt auf dein Dam pfſchiffe „Acheron“ 
in Marfeille eingetroffen. a ER 

An der heutigen Boͤrſe fiel nichts Bemerkenswer⸗ 
thes vor, und die Courſe erhielten ſich unverändert. 

Die meiſten Journale reden noch heute von Com⸗ 
binationen des Herrn Guizot, um das Kabinet zu 
andern und die Herren Dufaure und Paſſy zum 


Eintritt in daſſelbe zu veraulaſſen; aber es ſcheint, 
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meldet, daß Herr 


Europaäiſchen Rath eintritt, mit 


— 


daß Herr Dufaure ſich nicht dazu verſtehen will, 
an dem Miniſterium Theil zu nehmen, ſo lange die 


Herren Guizot und Martin du Nord nicht davon 


ausgeſchloſſen ſeyn werden. 

Der carliſtiſche General Elio iſt don Pau in 
Zouloufe eingetroffen. Er begiebt ſich nach Mars 
— A welche Stadt ihm zum Aufenthalt angewie⸗ 

en iſt. 

Der Toulonnais vom 16. Mai meldet, daß 
bei der Abfahrt der Gabarre Menagere von Algier, 
die auf der Touloner Rhede eingetroffen, in Algier 
das Gerücht verbreitet geweſen fei, daß die Araber 
ihre Verwuͤſtungen in der Metidſcha und den Um⸗ 
gebungen von Algier fortſetzen. - 

Es heißt, die Schiffe „Jemmapes“ und „Fried⸗ 
land“ werden das Geſchwader des mittelländifchen 
Meeres verſtärken; in dieſem Falle wuͤrde daſſelbe 
18 Schiffe in zwei jede von einem Contre⸗Admiral 
befehligten Abtheilungen zählen. 2 

Großbritannien und Irland. 

London den 19. Mal. Unter ſiebzehn Rednern, 
welche in der vorgeſtrigen Debette uͤber die Zoll⸗ 
Reduktionen im Unterhauſe das Wort nahmen, ber 
fanden ſich vierzehn miniſterielle und nur drei Op⸗ 
poſitions⸗Mitglieder des Hauſes. Unter den Erſte⸗ 
ren betrachtete beſonders Sir Charles Grey die 
Ba 55 1 1 
der hoͤheren Handels⸗Politik und wies auf den Zu⸗ 
ſtand der 1280 a er 
darzuthun, wohin ein engherziges, die Intereſſen 
anderer Nationen gar nicht berhdfichtigendes, Alles 
nur auf den einſeitigen Vortheil des Mutterlandes 
beziehendes Syſtem zu führen geeignet ſei. Am 
meiſten beloben die minifteriellen Blätter die Rede 
des Herrn Duncombe, des radikalen Mitgliedes 
für Finsbury. Er warf zunächſt den Tories vor, 
daß ſie die Intereſſen des Landes durch die bloße 
Negative gefährdeten, mit der ſie dem Antrage des 
Kanzlers der Schatzkammer entgegentreten, ohne 
ein Mittel an die Hand zu geben, wie dem drohen⸗ 
den Finanz⸗Uebel abzuhelfen ſei, das doch nur durch 
Aufopferungen von einer oder der anderen Seite her 
beſeitigt werden konne; der geringeren Nas 
aber neue Laſten aufzubürden, ſei ungen 
das unter ihr he nis Re ehme 

Tage mehr zu, wie aus den am. 
auen Vorſteher beſonders in den Manu 
faktur⸗ iſtrikten 


D 


amtlichen Berich? 


eine Menge Menſchen niemals anderes Fleiſch au 


eſſen bekomme, als von gefallenem Vieh. um 
RE feiner Rede rief Herr Duncom be ben Mi⸗ 
niſtern zu, nicht 
die anfangs verhoͤhnte 
Reform mit Hülfe der 


reich durchgeſetzt hatten, eben ſo 8 . 
“ E den Sieg verſchoffen. 
ie Wlan oa 4er Bg den erſten großen 


Die Koͤnigin 


— 


"encheen Meinung bee f 


. 
— 


9 


als von Wbi,s dort zuſammengebracht haͤtten. 


ofball in dieſer Salſon gegeben, der im Buching⸗ 
eee ſtattfand. Naͤchſtens werden Ihre 
Majeſtät und Prinz Albrecht auch einen Ball, der 
im Spernhauſe zu einem wohlthätigen Zweck gege⸗ 
ber werden ſoll, mit ihrer Gegenwart beehren. 
Da Lord John Rufſell zu Anfang der ges 
ſtrigen Sitzung erklaͤtte, daß, miniſteriellerſeits, 
der Schluß der Debatte nicht werde beeilt werden, 
fo lange noch einer der Repräfentanten der größeren 
Städte des Landes das Wort zu nehmen geſonnen 
ſei, ſo glauben die Times annehmen zu duͤrfen, 
daß die Miniſter fo lange wie irgend moglich die 
Abſtimmung hinauszuſchieben ſuchen wollten, um 
ihre amtliche Exiſtenz wenigſtens bis Pfingſten ſicher 
zu ſtellen, mittlerweile die Agitation zu Gunſten 
der von ihnen beabſichtigten Modifizirung der Korn⸗ 
geſetze immer wehr Umfang gewinnen zu laſſen 
und ſich auf dieſe Weife beſſere Ausſichten bei einer 
allgemeinen Parlamentswahl zu verſchaffen, welche 
ſie in der unmittelbar nach den Pfingſttagen zu er⸗ 
oͤffnenden Diskuſſion über die Korngeſetze unterlaͤ⸗ 
gen, durch Aufloͤſung des Parlaments herbeizufuͤh⸗ 
ren geſonnen ſeien. 2 N 

In Laucaſterſhire fol der Widerwille gegen die 
bisherigen Korngeſetze ſo groß ſein, daß nach dem 
Globe zwei von dem Comité des Hauptvereins 
gegen die Korngeſetze zur Einſammlung von Sub: 
ſcriptionen zu Geldbeiträgen ernannte Herren an 
einem einzigen Tage 1650 Pfd. ſowohl von Tories 


„Belt 
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2 


Nicht ein einziger hatte ſich geweigert, Beitrage 
eben, fenden ee hätten Leute der 
chiedenſten politiſchen Parteien ſie gebeten, ſich doch 
ja zu beellen. In Schottland ſoll die Stimmung 

für eine Veränderung in den Korngeſetzen noch ents 

ſchiedener ſein. d 

In Kanada fand, nach den neueſten Berſchten 
von dort, große Aufregung in Betreff der Bauholz⸗ 


zoͤle ſtatt; zu Quebek hatten die Kaufleute eine 


Verſammlung gehalten und gegen die in dieſen Zoͤl⸗ 


len beantragten Veränderungen eine Reihe von Bes 
ſchluͤſſen gefaßt, die fie dem General⸗Gouverneur 
vorgelegt hatten. 

„Nach Berichten aus Malta vom bten d. Mid, 
befand ſich die Britiſche Flotte noch im dortigen 
eh 2a mu) Stopford am 15ten 

ö abſegeln e ) 
wag nad en werde, Sein Nachfolger 


Durch den zwiſchen Großbritanien und Texas 


abgeſchloſſenen vom 14. November v. J. datirt 
0 25 * „ v en 
Traktat übernimmt England die ermiſttelung hin⸗ 


lte der Streitigkeiten zwiſchen Texas und 


and beſchr nit, a 
ad aug wird gemeldet, daß 62 Neger 


ver⸗ 
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von Jamaika auf der Südſeite von Cuba gelandet 
waren, um die Emancipation ihrer Landsleute zu 
predigen. Dreißig derſelben wurden ſogleich ver⸗ 
haftet, verhoͤrt, verurtheilt und erſchoſſen. 

Der Kapitain des Packetſchiffs „Columbia“, das 
von Montevideo zu Cove angekommen iſt, berſch⸗ 
tet, daß er vor 10 Tagen unter 18 w Länge ein gro⸗ 
ßes Dampfſchiff geſehen habe, welches mit ihm 
ziemlich langſam in derſelben nordoͤſtlichen Richtung 
gefahren, in der Nacht aber ihm aus dem Geſichte 
gefsmmen ſei. Demgemaͤß hofft man in Cork, 
den „Praͤſident“, falls derſelbe obiges Dampfſchiff 
fei, in einigen Tagen ankommen zu ſehen. Dage⸗ 
gen ſchreibt man aus eew⸗York, daß man am 11. 
April unter 31“ 30° L. das Wrack eines verbrann⸗ 
ten Schiffs von etwa 3000 Tonnen geſehen habe. 

Das Dampfboot „Great⸗Weſtern“ ſſt zu Briftol 
mit Nachrichten aus New⸗Mork vom 1. Mal 
eingetroffen. Man hatte zu New⸗ Mork noch nicht 
die geringſte Kunde von dem „Präſident“ und war 
auch dort in der größten Beſorgniß über das Schick⸗ 
ſal dieſes Schiffes; man befürchtete, daß es unter 
den Eismaſſen, die auf dem Meere treiben, verun; 
gluͤckt ſey. Der „Great-Weſtern“ und andere 
Schiffe begegneten auf ihrer Ueberfahrt ungeheuren 
Eismaſſen. Im Repkäſentantenhauſe des Staats 
New⸗Pork hatte am 19. April eine wichtige Dis⸗ 
kuſſton ſtattgefunden, auf den Antrag eines Herrn 
Homann, der die Freilaſſung. Mac Leod's verlange 
te, weil feine Feſthaltung, ſeit die Engliſche Re⸗ 


gierung die Zerftörung der „Caroline“ auf ſich ger 


nommen habe, der Natſonalehre entgegen ſey. Die 
Dabatten hatten aber noch kein Reſultat ergeben. 
Der Kongreß ſollte am 31. Mai wieder zuſammen⸗ 
treten, Die Nachrichten aus Mexiko reichen bis 
zum 20. Marz. Der Kongreß beſchaͤftigt ſich tha⸗ 
tig damit, der Regierung die unerläßlichen Mittel 
zur Eroberung von Texas zu verſchaffen. f 

Lord Palmerſton und Sir John Hobhouſe ſol⸗ 
len, nach der Verſicherung von Toryblattern, 
naͤchſtens zu Pairs erhoben werden. 

Ueber die Wahl Eſpartero's zum Regenten bes 
merkt der Globe: „Man giebt allgemein zu, daß 
Eſpartero zur Führung der Staatsgefchäfte wahr 
rend der Minderjährigkeit Iſabella's der geeiguetſte 
Mann ſey, da er ſowohl das Vertrauen der Armee, 
als auch wegen feines oft bewieſenen aufrichtigen 
Aberalismus das Vertrauen aller Klaſſen von Buͤr⸗ 
gern beſitzt. Seine Ernennung zum alleinigen New 
genten beſeitigt zugleich die Gefahr der Intriguen 
oder des Schwankens, welche aus einem Trium⸗ 
virat hätte entſtehen konnen.“ BE 

Nach amtlicher Angabe belief ſich 1832 die Be⸗ 
voͤlkerung von Macao auf 5359 Seelen und zwar 
1911 männlichen und 3448 weiblichen Geſchlechts. 
Im Ganzen waren darunter 4073 Weiße. In den 
übrigen Portugieſiſch⸗Indſſchen Beſitzungen (Goa, 
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Din und Timor) betrug die Geſammtzahl der Ein⸗ 
wohner 351,551. 8 f i 

In dem fünfjährigen Zeitraum vor der Eiurlch⸗ 
tung der Briefbeförderung über Suez betrug die 
Zahl der zwiſchen England und Indien befoͤrderten 
Briefe im Durchſchnitt jährlich 300,011, wogegen 
1840 auf jenem Wege 680,842 Briefe befördert; 


wurden. 
90 Deutſchland. 
Hannover den 19. Mai. Das Miniſterium 
des Innern hat unterm 12ten d. M. eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, durch welche verſchiedene Maß⸗ 
regeln gegen den uͤbermäßigen Genuß des Bigunt⸗ 
weins angeordnet werden. Die Erlaubniß zur 
Schankwirthſchaft iſt demnach nur im Falle eines 
wirklichen Beduͤrfniſſes zu ertheilen. Unerwachſe⸗ 
nen (unter 16 Jahren), Handwerks ⸗ Lehrlingen, 
Betrunkenen und ſolchen, die ihrer Geiſteskrafte 
nicht mächtig ſind, darf von den Wirthen kein 
Branntwein geſchenkt erden. Auch die übrigen 
Beſtimmungen haben eine gleiche Tendenz. 
Stuttgart den 16. Mai. Seit einigen Tagen 


befindet ſich hier ein Augeſtellter des Franzoͤſiſchen 


Handels⸗Miniſteriums, deſſen Aufgabe es iſt, die 
Verhaͤltniſſe des Handels mit Schlachtvieh und 
Pferden nach Frankreich im Detail koͤnnen zu ler⸗ 
nen, und die noͤthigen Nenſeignements fuͤr eine 
moͤgliche Aenderung im Franzoͤſiſchem Mauthtarif; 
bezuglich auf dieſen Handelszweig ſeiner Regierung 
zu verſchaffen. Fran 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 14. Mai. Der verſtaͤrkte Con⸗ 
ſtitutions⸗Ausſchuß hat heute mit 44 gegen 35 
Stimmen beſchloſſen, daß der Vorſchlag eiuer ver⸗ 
aͤnderten Repraſentation bis zum nachſten Reichs⸗ 
tage ruhen und erſt alsdann zur Entſcheidung ge⸗ 
bracht werden ſoll. Eben fo ſind auch mehrere au⸗ 
dere wichtige Vorſchlaͤge, die dem Reichstage vor⸗ 
lagen, bis zur naͤchſten Seſſion hinausgeſchoben 
worden, unter anderen der, daß ein Reichstag nicht 
länger als ſechs Monate dauern ſoll, 
5 talien. 5 
Rom den 8. Mai. (A. 3.) Am Montog wird 
der Vikomte de Carcira die Ehre haben in einer 
Audienz von Sr. Heiligkeit dem Papſt empfangen 
zu werden, um in deſſen Hande ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als einſtweiliger außerordentlicher Geſand⸗ 
ter und bevollmachtigter Miniſter von Portugal zu 
geben, Dieſe Kunde hat unter den Portugiejen 
große Seuſation erregt, da die Anhänger Dom Wie 
guels dieſen Augenblick noch nicht jo nahe glaubten. 
Turin den 10. Mai. Vorgeſtern ſind Se. Ma⸗ 
jeſtät der Koͤnig und der Prinz von Savoyen von 
ihrer nach der Inſel Sardinien unternommenen. 


Reiſe hier wieder eingetroffen. Se Mazeſtat ſoll 


mit den Reſultate dieſer Reife ſehr zufrieden ſeyn 
und den Zuſtand dieſer 


gefunden haben. 


Armen aufgenommen wurden. Di 


Juſel überaus beftledigend 


Modena den 8. Mai. Der Pa at Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin von erg er En 
Ankunft in Modena, durch die Kardinaͤle Maschi’ 
und Ugolini, Legaten von Bologna und Ferrora, 
begrüßen laſſen. Vorgeſtern kam auch die Herzo⸗ 
gin von Parma hier au, die heiste wieder nach ih⸗ 
ren Staaten zuruͤckgekehrt iſt. r 
Von der Türkiſchen Gränze den 8. Mai. 
(A. 3.) Ueber den Aufſtand in 80 haben 
wir fortwährend nur unbeſtimmte Angaben, die eins 
zig darin übereinſtimmen, daß derſelbe einen ſehr 
ernten Charakter angenommen habe und daß er 
bloß durch die roheſte Brutalität der Moslims pro⸗ 
vocirt worden. Die ſchon beruͤhrten Graͤuelſcenen 
von Leßkoveza und Kaminiga werden von verſchie⸗ 
denen Seiten beſtaͤtigt, und leider ſiad andere chriſt⸗ 
liche Orte der Schauplatz nicht minder ſtraͤflichen 
Frevels geweſen. Es ſoll indeſſen den Inſurgenten. 
an Geld, vorzüglich aber an Waffen, Pulver und 
Blei fehlen, die meiſten ſollen blos mit Seuſen be⸗ 
waffnet ſeyn. e 
Serbiſche Grenze den 9. Mai. Nach Be⸗ 
richten aus Belgrad vom Sten betragt die Zahl 
der aus Bulgarien an der Grenze von Serbien ein⸗ 
getroffenen unglücklichen Fluͤchtlinge, aus Weibern, 
Kindern und Greiſen beſtehend, bereits gegen 6000, 
welche von ihren Glaubensgenoſſen mit oſſenen 


Männer haben ſich in die Gebirge 
lein es fehlt ihnen an Pulver. Die meiſten ſind 
mit Senſen bewaffnet. In Folge der herzzerreißen⸗ 
den Schilderungen der Flüchtlinge uͤber das grau⸗ 
ſame Verfahren Muſtafa Paſcha's von Niſſa, 
welcher den ganzen Diſtrikt dieſes Paſchaliks mit 
Feuer und Schwert verheerte, hat ſich der Fürſt 
von Serbien bewogen gefunden, eine Klageſchrift 
und Bitkgeſuch nach Konſtautinopel zu ſchicken, 
um die Pforte zu veranlaſſen, den Graͤueln dieſes 
Wuͤtherichs, eines Tuͤrken aus der alten Schule, 
der vom Chriſten-Haß eutflammt iſt, Einhalt zu 
thun. Der Paſcha von Belgrad hat ſich gleichfalls 
zu Gunſten dieſer Bittjchrift ausgeſprochen 

nen Tartar mit ähnliches ng 
ſtontinopel abgeſchickt. Sf ö 
legenheiten an der Grenze Serbiens. e 
Courier aus Konſtanlinopel mit der Wiener 


vom 27ſten iſt 


le waffe ı 
geflüchtet. Al⸗ 


n na Kon⸗ 
fe die Ange⸗ 
Der neueſte 
Poſt 
bis heute ebenfalls ausgeblieben, 
und man glaubt in Semlin, daß er den Weg über 
Siliſtria oder, Widdin gensmmen habe. Aus Af 
xenitze wird vom 5. gemeldet, daß Furcht und Schrek 
ken unter den Rayas in Miſſa, herrſcht.“ Mehr als 
3000 gefangene Chriſten erleiden außerordentliche. 
Martern. Es iſt natürlich, da die Geruͤchte von 
neuen Bewegungen in, Theſſolien, und Albanien jeh 
wieder auftauchen. — In Serbien herrſcht die tief 
ſte Ruhe seien * 
Serbiſche Grenze den 


cl 


— 


err 2 2 
i: 
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richten ous Belgrad vom 12. d, hat der Paſcha 


einen Bericht von Muſtapha Paſcha von Niſſa er⸗ 


halten, worin ihm dieſer anzeigt, daß die Ruhe in 
ſeinem Paſchalik gänzlich hergeſtellt ſei. Alle Dörfer 


ſeien unterworfen (man weiß aus früheren Berich⸗ 


ten, auf welche Ark), und die wenigen bewaffneten 
Banden Hätten ſich in die Gebirge zerſtreut, von wo 
er ſie bald vollends zu vertreiben hoffe. Der Paſcha 
von Belgrad hat dieſen Bericht publiziren laſſen. — 
Don den erwarteten Tartaren mit den Poſten nach 
Wien weiß man noch immer nichts. Es wird als 
ſicher angenommen, daß ſie einen anderen Weg ein⸗ 
geſchlagen haben. Ein Bericht aus Cladovitza (Kla⸗ 
doba) bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
2. Mai, nach welchen die letzten Ereigniſſe in Bul⸗ 


garien alldort große Senfation erregt haben. Dar 


mals wußte man die Niederlage der Inſurgenten 
noch nicht. 5 2 


Vermiſchte Nack richten. 
Berlin den 21. Mai. 7 


(Privakmittheilung der 


Breslauer Zeitung.) Aus zuverläffiger Quelle be⸗ 


eile ich mich „die erfreuliche Mittheilung zu machen, 
daß der über drei Jahre geherrſchte Zwieſpalt zwi⸗ 


ſchen unſerer Regierung und der Roͤmiſchen Curie 


nun für beendigt angeſehen werden kaun, und 
daß deshalb bereits zu Berlin und zu Rom die fried⸗ 
lichen Satzungen ausgefertigt worden. Die Biſchofs⸗ 
Wahl zu Trier in Betreff des Domherrn Arnoldi 


wird als beſeitigt, der Streit uber die 
C 


Naͤhere daruber werde ich vielleicht ſchon in einer 
meiner folgenden Korreſpondenzen berichten koͤnnen. 
— Seit mehreren Tagen cirfulirt in unſern hoͤhern 
Kreiſen eine Abſchrift des unangemeſſenen Antrages, 
welchen der Graf von Weſtphal als ſtaͤndiſches 
Mitglied bei dem Weſtphaͤliſchen Landtage machte, 


und welcher ſich im Allgemeinen auf die ungeſetzliche 


VBeſchränkung der perſbulichen Freiheit, insbeſon⸗ 
dere aber auf die Feſtnehmung des Erzbiſchofs Oroſte 
zu Viſchering bezieht. Ein jeder Preuße, der dies 
ſen, Aufſatz lieſt, ſpricht feinen, Unwillen gegen den 

Utragſteller aus, und bewundert nur die Lang⸗ 
much unſerer Behoͤrde, daß letztere den Grafen nicht 


deshalb zur ſtrengſten Rechenſchaft zieht. Ortho⸗ 


do xe 58 aus Weſtphalen mißbilligen auch 
es Grafen, gerade in einem Augen⸗ 


Bi 

icke, wo der König und der Papſt d 

Re 11 90 er a Wi 128 en Me 
l erkenswerth hierbei i 

i an Beſitzer der Grafſchaft Weſtphal 0 bol 


Uſtimm a d * 
it erhalten haben. Bekanntlich wurde 


üb der. R 
: ar en erwähnte Vorſchlag von der Ma: 


und der Groß 0 
— Grof von Weſtphal eilte hierher, um dem 


N Sn 


ermeſionis, vollreife Wald⸗Erdbeeren 


eini, Staa 


ſchefs von Köln ais ausgeglichen angeſehen. Das 


oͤnige zu S a TRR S 
\ un zu Standesherren erhoben, und dann 


des Weſtphaliſchen Landtages verworfen, 5 


ee 
* 


Könige feinen Antrag vorzulegen. — Der Baumei⸗ 
ſter Ottmer aus Braunſchweig, ein Schüler Schin⸗ 
kels, wor hier einige Tage. Wie man hoͤrt, ſoll 
derſelbe bei uns Schinkels Stelle mit einem Jahr 
Gehalt von 3000 Thalern einnehmen, da die Aerzte 
für Schinkels Wiedergeneſung keine Hoffnung geben. 
Ottmer hat ſich bereits ausgezeichnet durch feinen 
Bau des Herzoglich Braunſchweigiſchen Schloſſes, 
des hieſigen Koͤnigsſtäͤdtiſchen Theaters, und noch 
mehrerer anderer hier ſtehender ſchoͤner Privathaͤuſer⸗ 
Neu⸗Ruppin den 17. Mai. Der geſtrige Tag. 
war für unſere Stadt, wie für die ganze Umgegend, 
ein Tog hoher und ſeltener Freude, er brachte uns 
das lange erſehnte Glück, unferen theueren König. 
und Herrn in unferen Mauern begrüßen zu durfen. 
Die Veranlaſſung hierzu bot die für den 16, Mai 
feſtgeſetzt geweſene Einweihung der hieſigen Kloſter⸗ 


kirche. VV 
Mai. Se. Excellenz der Ge⸗ 


2 


„Koblenz den 15. 


nerol⸗Lieutnant, General Juſpecteur der Feſtungen 


und Chef der Jugenieure und Pioniere, Herr Aſter, 
iſt von Berlin hier eingetroffen. i EI 

Der Reichthum des Segens der Natur, wie er 
jetzt ſchon in unſerer reizenden Gegend aller Her⸗ 
zen erfreut und zum Danke gegen den allguͤtigen 
Schoͤpfer entflammt, läßt ſich nicht ſchildern, 
Als Beweis, wie ſehr das geſammte Pflanzenleben 
hier vorgeruͤckt, möge die Anzeige dienen, daß man 
in unſeren Bergen ſchon am 10 5 der vorigen Woche 
pfluͤckte. ERS 

1 47, Moi, (K. 3.) Monſignore Capac⸗ 
155 See ea ) 195 traf uke 
Nachmittag mit dem Kölner Dampfboot „Kron⸗ 
prinz von Preußen“ von Mainz hier ein, und ſetzte 
unverzüglich ſeine Reiſe nach dem Haag fort. 

Das „Danziger Dampfboot“ entlehnt aus der 
Judenzeitung folgendes intereſſante Curioſum: 
„Zwei Freunde, verſchiedener Confeſſion, Herr E. 
W., ein gebildeter Kaufmann, und der Rentier 
Herr J. R., ein Freund der Wiſſenſchaft, zu Po⸗ 
ſen, konnten ſich über die Frage nicht einigen: Wie 
viele von den zehn Geboten auf jeder der zwei ſtei⸗ 
nernen Tafeln Mofis geftanden hätten? — Herr 
W., der Chriſt, berief ſich auf die Entſcheidung 
des dortigen Ober⸗Rabdinen Herrn Salomon Eiger, 
die folgendermaßen ausfiel: „Auf — —erwiedern 
wir hiermit, daß die allgemein angenommene Gleich⸗ 
theilung zu fünf Geboten auf jeder Tafel ihren Ur⸗ 
ſprung im Talm. Jerusch. Trakt. Schkalim Kap. 
5 findet, woſelbſt der R. Chananja ben Gamliel 
auführt, daß auf einer jeden der goͤttlichen Tafeln 
Moſis fünf der göttlichen Gebote ſtehen. — Poſen, 
8. Febr. 1841 (5601). Salomon Eiger.“ . 
Herr R. hingegen, der Iſraclit, provocirte die Ente 
ſcheidung des Herrn Erzbiſchofs von Poſen und 
Gueſen, v. Dunin, welcher folgende Antwort er⸗ 
theilte: „Ew. ꝛc, eroͤffne ich hiermit, daß ich zwar 


1 


1 
N 


\ 
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nicht Muße habe, Rabbiniſchen Fragen, welche für 
wahre Froͤmmigkeit ſehr ſelten erſprießlich find, 
meine beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken; doch 
will ich für diesmal auf Ihre Anfrage recht gern die 
erwünſchte Auskunft geben: 1) Daß es gerade nur 
zwei Geſetztafeln Moſis geweſen, weil in dem Dop⸗ 
pelgeſetz der Liebe gegen Gott und den Naͤchſten 
des Geſetzes Erfüllung beſtehet; ſo Matth. 22, 
3740. 2) Daß es ſteinerne Geſetztafeln geweſen, 
weil der Inhalt unverwuͤſtlich auch dem Herzen ein⸗ 
SEN ſeyn ſoll — jedoch auch zu beachten 2. 

orinth. 3, 3. 3) Daß dieſe ſteinernen Geſetztafeln 
gerade zehn Gebote enthalten, weil die Zahl Zehn 
arithmetiſches Symbol für die Liebeseinheit zwi⸗ 
ſchen Gott und dem Menſchen iſt. Denn Gott, 
als der Dreieinige, hat zu dieſem Symbole die Zahl 
3; der Menſch die Zahl 7; da der Leib als Körper 
die 4 des Raumes, die Seele des Menſchen die 3 
Dimenſionen der Zeit: Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft, hat. Endlich 4) daß nach der Mei⸗ 
nung der Rabbinen auf jeder Geſetztafel fuͤnf Ge⸗ 
bote geſtanden — die Chriſten aber lehren, daß die 
erſte Geſetztafel drei, die andere ſieben Gebote ent⸗ 
halten, eben weil die Gottheit von der Menſchheit 
verſchieden, durch die Zahl Drei ſymboliſch repraͤ⸗ 
ſentirt, auch von den Zehn⸗Geboten ſelbſt nur in 
der erſten drei die Pflichtenlehre unmittelbar gegen 

ott ausgeſprochen und enthalten iſt. Uebrigens 
kaͤnn und darf wegen ſolcher Streitfragen der Friede 
nicht geftört werden. — Poſen, 17. Februar 1841, 
Der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, Dunin.“““ 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 20ſten Mai des Nachmittags auf 6 Uhr 
endete meine liebe Frau Wilhelmine Mathilde, 
geb. Pohle, nach längeren Leiden ihr mir ſo theu⸗ 
res Leben, welches ich hierdurch Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zeige. Buk den 23. Mai 1841. 

* J. E. Hoffmann. 


Denjenigen meiner Freunde und Bekannten, von 
denen Abſchied zu nehmen ich durch meine ſchleu⸗ 
nige Abreiſe zu meiner neuen Beſtimmung verhin⸗ 
dert war, rufe ich hiermit ein herzliches Lebewohl zu. 
Poſen den 27. Mai 1841. 
lie v. Prittwiß, 
Major im ingenieur: Corps. 


.. Bublicandum 
Einer an der fogenannten Schrobla = Brücke über 
den Cybina⸗Fluß nöthig gewordenen Houpt⸗Repa⸗ 
ratur wegen, wird dieſelde vom Aften Juni c. ab ger 


ſperrt und die Paſſage üder die Dom⸗Schleuſenbruͤcke 


stattfinden, wovon das Publikum mit dem Bemerz 
ken in Kenntniß geſetzt wird: daß das beſtehende 
Verbot und die angedrohete Strafe hinſichtlich des 
raſchen Fahrens und Reitens über die Wallbruͤcken 


auch auf die gedachte Dom⸗Schleuſenbruͤcke Anwen⸗ 
dung findet. i 
Poſen, den 22. Mai 1841. 
Königliches Polizei⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung nachſtehender Verpflegungs⸗Gegen⸗ 
ſtände für die im Monat Auguſt d. J. zu Regi⸗ 
ments⸗ und Brigade » Uebungen ſich vereinigenden 
Koͤnigl. Truppentheile des 5ten Armee⸗Corps, und 
zwar: 

1) für eine Infanterie ⸗ Brigade bei 
Goldberg: 19,685 Stuck Brode 8 6 Pfund, 6 
Winſpel Hafer, 19 Centner Heu, 3 Schock Stroh; 

2) für eine Infanterie⸗Brigade beitiffa 
und Frauſtadt: 17,145 Stuck Brode a 6 Pfd., 
5 Winſpel Hafer, 16 Centner Heu, 2 Schock Stroh; 

3) für eine Kavallerie⸗ Brigade bei 
Guhrau: 8218 Stück Brode à 6 Pfd., 223 Wſp. 
Hafer, 750 Centner Heu, 89 Schock Stroh; 

4) für eine Kavallerie» Brigade bei 
Haynau: 5496 Stück Brode à 6 Pfd., 166 Win⸗ 
ſpel Hafer, 483 Entr. Heu, 60 Schock Stroh; 

5) für eine Kavallerie: Brigade bei Er 
ben: 5496 Stu Brode à 6 Pfund, 150 Winſpel 
Hafer, 483 Centner Heu, 60 Schock Stroh; 

6) für eine Kavallerie⸗ Brigade bei 
Steinau: 2080 Stück Brode a6 Pfund, 59 Win⸗ 
ſpel Hafer, 184 Centner Heu, 

ſollen in Entreprife ausgegeben werden, und 
ben wir zu dieſem Behufe einen Ausbietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 7ten Juni c. Vormittags 9 Uhr 


in Glogau vor unferm Deputirlen, Aſſeſſor Mefr 


ſerſchmidt, anberaumt. 
Kautionsfähige Unternehmer haben ihre Offerten 
bis dahin ſchriftlich und verſiegelt sub rubro „Bere 
pflegungs⸗Offerte“, auf dem Koͤnigl. Pro⸗ 
viant⸗Amte daſelbſt perfönlich abzugeben und, nach 
Befinden der Umſtände, Vorbeſcheidung zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Lieferungs⸗Bedingungen können im Ter⸗ 
mine ſelbſt, und auch 14 Tage vorher bei den Kö⸗ 
nigl. Proviant⸗Aemtern zu Glogau, Breslau, 
lin, Küftrin, Poſen, Bromberg und bei der K 
Magazin: Verwaltung zu Schweidnitz tagt 
fehen werden, und wird bier nur nog 
Unternehmer zur Stelle den 
rungs⸗Werths baar oder in 
pouiren haben. 
Poſen den 9. Mai 1841. 
Koͤnigl. Intendantur 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Victug 
in dieſem Herbſte in der Gegend von 
pan des Sten Armee⸗Corps, und zwar. „ „ 
8 7 N 
439,689 Portionen oder 69,84 Pfd. Rindfleiſch⸗ 
60,789 dto. ® 45,198 Pfund Reis, 


bemerkt, d 


Staatspapieren zu de⸗ 


zen für die 
egnitz zur 


25 Schock Sto: 


Ber⸗ 


V. Armee⸗ Corp 


Uebung ſich verſammelnden Königl. Trupe 


10ten Theil des Liefe- 


— 


— ER 2 


_ 


» gammelfläldhr 


—— 
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16,934 Pfund Groupe, 


ö Portionen ober 
50,800 P 25,400 Pfund Erbſen, 


38,100 dto. 

38,100 dto. 8 25,400 Metzen Kartoffeln, 
187,789 dto. 11,737 Pfund Salz, 
187,789 dto. „ 11,737 Art, Branntwein, 


— welche Bedarfsquanta ſich vielleicht auch noch, 
was jedoch erſt ſpaͤterhin genauer ongegeben werden 
kann, um 50 bis 60,000 ſummariſche Portionen 
erhoͤhen durften, — ſoll ungetrennt in Entrepriſe 
gegeben werden, und haben wir zu dieſem Behufe 
einen Ausbietungs⸗Termin auf den Sten Junic. 
Vormittags 9 Uhr in Glogau, vor unſerm De⸗ 
putirten, Aſſeſſor Meſſerſchmidt, anberaumt. 
Kautjonsfaͤhige Unternehmer haben ihre Offerten 
bis zu dem genannten Tage ſchriftlich, verſiegelt 
und mit der Bezeichnung: „Victualien⸗Liefe⸗ 
rungs⸗ Offerte“, auf dem Koͤnigl. Proviante 
Amte zu Glogau perſoͤnlich abzugeben und wei⸗ 
tere Beſcheidung zu gemärtigen. Er 
Die Lieferungs: Bedingungen koͤnnen im Termine 
ſelbſt und auch bei den Koͤnigl. Proviont⸗Aemtern 
zu Glogau, Breslau, Berlin, Kuͤſtrin, Poſen, 
Bromberg und bei der Koͤnigl. Magazin⸗Verwal⸗ 
tung zu Schweidnitz taglich eingeſehen werden, und 
wird hier nur noch bemerkt, daß jeder Unternehmer 
gleich bei Aufnahme der Engagements⸗Verhand⸗ 
lung oder des foͤrmlichen Kontrakts den 10ten Theil 
des Lieferungs-Werths zur Stelle baar oder in 
Staatspapieren zu in hat. 
Poſen den 9. Mai 1841. 
King In tenbantff 


f Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Lager: und Bivouak⸗Stroh und 
Holz für die in dieſem Herbſte in der Gegend von 
Liegnitz ſich verſammelnden Koͤnigl. Truppen des 
Sten Armee⸗Eörps, approximativ au: 
540 Schock Stroh und 
400 Klafter kiefern und Tannen⸗Holz b 
anzunehmen, einſchließlich der Fuhrenleiſtung bis 
zu den Bedarfs⸗Punkten; ferner 
die Geſtellung von 40 bis 45 zweifpännigen Mas 
gen taglich, für den Zeitraum von 14 Tagen, ſoll 
im Wege der Eutrepriſe beſchafft und ſicher geſtellt 
Wir ba Fan 
r haben zu dieſem Behufe einen Termin au 
den Hten Jun 0. enogs 9 Uhr ee 
vor unſeem Deputirten, Aſſeſſor Meſſerſchmidt, 
anberaumt, und fordern kautionsfählge Unterneh⸗ 


mer bierdurch guf, in dem bezei i 
perſoͤnlich zu erſcheinen und een a 


— bietungen, unter Darlegung ihrer Leiſtungsfähigkeit 


ch Deponirung einer an 

igemeſſenen Kaution, 
e 
Dr ee . 1 19 aut gemacht werden ſollen. 


nige Autendantur F. Armee Corps 


Nöthwendiger Verkauf. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 
. I. Abtheilung. f 
Das Rittergut Opatöw im Kreiſe Schilbberg, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 99,687 Rthlr. 27 ſge. 
6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bea 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 30 ſten Auguſt 1841 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ee Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, als:. 55 
1) der Kammerherr Reichsgraf Joachim Alexan⸗ 
der Caſimir von Maltzahn, 1 
2) die Sophia Charlotte von Bojanowska, 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 29. December 1840. 


Edietal⸗ Citation 

Der Dienſtknecht Chriſtian Rimane von Joa⸗ 
chimshammer, welcher ſich im Jahr 1827 im Groß⸗ 
herzogthum Poſen aufgehalten haben foll, von deſ⸗ 
fen Leben und Aufenthalt aber feit länger als zehn 
Jahren keine Nachrichten eingegangen ſind, wird 
hiermit vorgeladen, in dem auf 

den 2ten März 1842 Vormittags 


10 Uhr 
vor dem Juſtizrath Michaelis in unferem Par⸗ 


s, theienzimmer anberaumten Termine zu erſcheinen, 
z Se vorn bee lich nicht 


bis und ſpäteſtens in dem anberaumten Termine 
perſoͤnlich oder ſchriftlich melden ſollte, für todt ers 
klaͤrt, feine Verlaſſenſchaft denjenigen, welchem bie 
Geſetze in Ermangelung rechtsgültiger Verordnun⸗ 
gen dazu berufen, werden zugeſprochen werden. 
Zugleich werden die unbekannten Erben des Ri⸗ 
mane aufgefordert, ſich bis fpäteftend zu dem ans 
ſtehenden Termine zu melden, und ſich als ſolche 
gehoͤrig zu legitimiren, mit der Warnung, daß in 
Ermangelung aller Erben der Nachlaß als herren⸗ 
loſes Gut betrachtet, und dem Koͤniglichen Fiscus 
zugeſprochen werden wird. 5 i 
Militſch den 30. April 1841. f 
Reichgräͤflich von Maltzan⸗Sta 


liches . 


Gericht. 


Bekanntmachung. N 
Die Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, gegründet mit einem Aetien⸗Fond 
von 150,000 RNthlr., übernimmt, nach. näherer 
Beſtimmung der Statuten, Verſicherungen auf 
Güter gegen Strom-Gefahr, und ſtellt dafur nach 
Maßgabe der Jahreszeit ſtets die billigſten Praͤmien. 
Die Geſellſchaft bezahlt alle Schäden über 3% für 
voll, und gewährt dadurch ſowohl, als auch durch 


x 752 


die ſonſtigen liberalen Bedingungen des Statuts, 
dem Verſicherten die ausgedehnteſten Garantieen. 
In Poſen iſt Herr Auguſt Wiener zur An, 
nahme von Verſicherungen von uns bevollmaͤchtigt 
worden, woſelbſt auch Exemplare der Statuten 
gratis verabreicht werden. f N, 
Stettin den 1. Mai 18414. 24 
zul JW 
der Stettiner Strom ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchoft:? ES 
Fretzdorff, C. F. Weinreich. Theel. 
ER Koch. Bachhuſen. 
In Gemäͤßheit vorſtehender Bekanntmachung er⸗ 
klare ich mich zur Annahme von Verſicherungen für 
die Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft bes 
reit, und werde ſolche ſtets unter den billigſten Be⸗ 
dingungen geſchehen laſſen. 1 85 BE, 
Poſen den 14. Mai 1841. — 
Auguſt Wiener, 
Comptoir Walliſchei No. 1. im Eugelſchen Haufe, 


Die Erben des am 1ſten Moi 1829 zu Poſen ver⸗ 
ſtorbenen Regierungs- Direktors Auguſt Wil⸗ 
belm v. Leipziger beabſichtigen, den Nachlaß 
deſſelben zu theilen, und fordern alle unbekannten 
Gläubiger des Nachlaſſes auf, ihre Forderung ins 
nerhalb dreier Monate bei dem Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Crelinger zu Königsberg in Pr., bei 
Vermeidung der nach $. 137. seg. Tit. 17. Th. I. 
Allg. L. R. ſie treffenden Nachtheile, anzumelden. 
Koͤnigsberg in Pr., den 12. Mai 1841. 


aan 


In unſeren Ziegeleien zu Berdycho wo u. ſ. w. 
ſtehen ſchon Ziegeln, diesjährigen Brandes, vorraͤ⸗ 
thig. Den Verkauf derſelben beſorgt J. E. Krzy⸗ 
za 3 nu une 5 WER 
J. E. Krzyzanowski. L. Ogrodowicz. 


In Nowiec bei Dolzig wird ſowohl das leben⸗ 
dige als kodte Zubentarium, nämlich Schaafe, 
Pferde, Ochſen, Kühe ꝛc. den 1mſten Juli e. Mer⸗ 
gens um 8 Uhr im Wege einer freiwilligen Licita⸗ 
tion verkauft werden. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum be⸗ 
ehre ich mich, meinen neu eingerichteten Gaſthof, 
genannt „zum Deutſchen Haufe‘ (früher 
„ Linden“) ganz ergebenft zu empfehlen. 

Herrnſtadt den 16. Mai 1841. 

3 Klo ſe aus Liegnitz. 


Bedeutende WollsVorräthe 
koͤnnen zu ſehr billigen Bedingungen im Haufe 
Markt No. 95/96., ſowohl im Flure als in einem 
Saale, untergebracht werden. N 
8 7 5 HR man in der Leinwand⸗ und 
Tiſchzeug⸗Handlung vonn 5 
i N 2 £ Jacob Königäbergen 


| 


“ 


Gold al marco 


In Spfawſe bei Poſen werden 
200 Mutterſchaafe, zur Zucht ge⸗ | 
eignet, verkauft.; / 


„Mit aller Sorgfalt habe ich mich bemüht, das 
Lokal im Schüͤtzenhauſe in Parthien zu ſondern, um | 
ein geehrtes Publikum in der Pfingſtſchießzeit, nach | 
Wunſche moͤglichſt zu erfreuen, und ſchmeichle ich 
mir eines recht zahlreichen Beſuchs. c 
0 W. Falkenſtein. 
i ä 
Nüsse von Berlin 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
. 277 Preuss. Cour. 


Brief T Geld. | 


Zins- 
Fuss; 


Den 24, Mai 1841. 


Staats-Schuldscheine + 4 104% 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 [102% [101% 
Präm.-Scheine d. Sechandlung 83 


Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 


2 0 5 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 


Düss. Elb. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Actien 
Rhein, EisenbakKn 


Elbinger dito 37100 
Danz. dito v. in .. — 48 
Westpreussische Pfandhrieſe 35 102 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 — | 
Ostpreussische dito 37 102 | 
Pommersche dito 37 103 N 
Kur- u. Neumärkische dito 33 103 
Schlesisehe dito 337 1J102⁴³ | 
#3 PPP 
Berl. Potsd, Eisenbahn 5 127 
dto. dto. Prior; Aetie er ‚102% | . 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1134 7 
dto. dto, Prior. Actien — 1.1025 
Berl, Anh. Eisenbahn .,.... — | 106% 1; 
dio, dio. Prior, Actien , 102 | 
| 
| 


Friedriehs d'or sennene, 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto een 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen 

f „den 24. Mai dsl, 

| Getreidegattungen. . - 
(Der Scheſfel Preuß.) fe 


Weſzen d. Schfl. zu 10 Mtz. 


Roggen ifo 

Geiſte + 2 * . * « 
afer 3 Ba SU 
Buchweizen 
Erbſen 
Kartoffel — 


0 n * [2 
1 Ctr. zu 110 Pfd. ; 
Stroh, Schodzu1200Pf.| 6 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 
Spiritus, die Tonne zu 120 „ 
Quart Preuß. 


